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Der Ausgleich.
In den politischen Kreisen Ungarns herrscht Freude 

und Befriedigung, denn der Ausgleich mit Oesterreich ist 
perfekt. Die ungarischen Minister sind als Sieger nach Ofen- 
Pest zurückgekehrt und sie bringen als Beute heim, was man 
in Ungarn verlangt hat: die Trennung der Verzehrungs- 
steuern vom 1. Jänner 1908 angefangen und die Zwischen- 
zölle nach 1917, außerdem statt des Zollbündnisses einen 
Handelsvertrag. Der Kampf ist zu Ende, die österreichische 
Regierung hat kapituliert. Zwar in den offiziellen Nach­
richten verlautet nichts darüber, daß die Verständigung der 
Ungarn mit Freihcrrn v. Beck gelungen ist, und es ist zu 
begreifen, daß die österreichische Regierung diese Tatsache 
gerne als Geheimnis bis nach den Wahlen bewahren möchte. 
Aber dieses Geheimnis ist nicht zu bewahren, denn der 
Siegesjubel der Ungarn wird es enthüllen. An die Tat­
sache, die Freiherr von Beck geschaffen hat, knüpft sich aber 
eine ernste Frage, die er sich wohl selbst vorgelegt und beant­
wortet haben muß. Glaubt er, daß seine Verständigung mit 
der ungarischen Regierung wirklich den Wert einer Ver­
ständigung Oesterreichs mit Ungarn hat? Ein, so erfahrener 
Beamter, wie Freiherr v. Beck, kann in einen solchen Irrtum 
schwerlich verfallen. Wenn er trotzdem seine Zustimmung zur 
Trennung der Verzehrungssteuern und zur Errichtung von 
Zollschranken gegeben hat, so hat er einem Zwange gehorcht, 
der ihm die Freiheit der Entschließung nahm, und der sich 
vielleicht am besten mit der Chance charakterisieren läßt: 
Demission vor oder nach den Wahlen entschieden

Wer sich über die Stimmung in Oesterreich bezüglich 
eines ungarischen Ausgleiches mit getrennten Verzehrungs­
steuern und mit Zollschranken unterrichten will, der braucht 
keine sonderliche Mühe aufzuwenden. Er hört allerorten den 
gleichen Ruf. Verwundern wird er sich aber doch, wenn auch 
aus einer Versammlung von Industriellen ihm dieser Ruf 
entgegenschallt, daß man von einem solchem Ausgleich nichts 
wissen will. Im industriellen Klub haben Männer gesprochen, 
die als Industrielle mitten in dem großen Kampfe stehen, 
den die ungarische Jndustrieförderung schon jetzt entfacht, 
und die den ersten starken Stoß auszuhalten haben, wenn 
die wirtschaftliche Gemeinsamkeit auseinanderfällt. Und diese 
Männer sprachen sich einstimmig gegen einen Ausgleich mit 
solchen Bestimmungen aus. Und es wurde gegen einen sol­
chen Ausgleich das gewichtigste Argument vorgebracht, dessen 
Bedeutung man nicht wird übersehen können: Was zwingt 
Oesterreich, jetzt einen solchen Ausgleich zu machen?

Man muß in der Tat staunen, wenn man die Auf­
opferung der österreichischen Regierung betrachtet, mit der sie 
sich der wilden Hetzjagd Ungarns nach dem Abschlüsse des 
Ausgleiches anbequemt hat: Wozu, warum? Damit der wirt­
schaftliche Ausschuß des ungarischen Reichstages den autonomen 
ungarischen Zolltarif nicht verhandle und nach den ungarischen 
Interessen Herrichte? Ja, was braucht das Oesterreich zu 
kümmern? Deswegen konnte man mit den Verhandlungen 
nicht bis nach den Reichsratswahlen warten? Weil Franz 
Kossuth drohend den Finger erhob, muß Oesterreich nach 
der ungarischen Pfeife tanzen? In der erwähnten Jndustriellen- 
versammlung wurde ein beachtenswertes Wort gesprochen:

Die österreichische Industrie kann warten! Nein, nicht bloß 
die Industrie, ganz Oesterreich kann warten. Ungarn aber 
kann es nicht. Und auch das wurde in der Versammlung 
gesagt. Man wies auf die inneren Zustände Ungarns hin, 
welche die Ungarn nötigen, heute schon mit Oesterreich zu 
einem Uebereinkommen zu gelangen. Nicht Oesterreich war 
bei diesen Verhandlungen in einer Zwangslage, sondern Un­
garn, und trotzdem hat die österreichische Regierung stets so 
gehandelt, als ob sie vor einem nicht aufzuschiebenden Termin 
stünde und als ob jede verlogene Minute für sie einen un­
ersetzbaren Zeitverlust bedeute.

Rundschau.
Der Kaiser in Prag.

Der Kaiser ist gestern in Prag zu einem längeren 
Besuche angekommen. Das Programm des mehrere Tage 
währenden Aufenthaltes könnte selbst einen in den besten 
Jahren stehenden Manne Angst einjagen. Empfänge, Be­
sichtigungen, Besuche, Diners, Paraden jagen einander in 
großer Hast . . . Der Besuch des Kaisers hat jedenfalls 
eine politische Bedeutung und gilt in erster Linie der An­
bahnung eines Ausgleichs in Böhmen. Wie dieser Aus­
gleich getroffen werden soll, ist heute noch ein Rätsel. 
Ebenso ungewiß ist es, ob der Einfluß des Kaisers so stark 
ist, den Impulsen der Zeit eine bestimmte Richtung zu geben. 
Vorläufig ist man sich weder in deutschen noch in tschechischen 
Kreisen über den Ausgleichsmodus klar. Die extremsten 
Wünsche kreuzen sich in dieser Frage noch immer so scharf, 
daß an eine friedliche Lösung der vielen schwebenden Fragen 
wohl kaum gedacht werden kann.

Aus dem Haag.
Die Pforte erklärt, daß als erster Delegierter zur 

Haager Konferenz Vakufminister Turchan Pascha de­
signiert, aber noch nicht ernannt worden ist. Die Zeitungs­
meldung, daß als zweiter Delegierter der türkische Bot­
schafter in Rom, Reschid Bei, ausersehen sei, ist ver­
früht. Die signalisierte, schriftliche Urgenz der russischen 
Regierung wegen der Ratifikation des Protokolls der letzten 
Haager Konferenz wurde Dienstag nicht überreicht, nachdem 
knapp vorher der Erlaß eines Jrade zur Ratifikation mit- 
geteilt worden war.

Der Krieg in Zentralamerika.
Der Sekretär der Gesandtschaft der Bereinigten Staaten 

für Guatemala und Honduras hat dem Staatsdepartement 
telegraphisch gemeldet, daß demnächst zwischen den Präsidenten 
von Nicaragua und Salvador in Amapsala eine Begegnung 
stattfinden werde, um die Friedensbedingungen zu beraten. 
In den hiesigen Regierungskreisen gewinnt die Hoffnung an 
Boden, daß die Zeit für einen allgemeinen Vertrag zwischen 
allen Staaten Zentralamerikas gekommen sei.

Wiederaufbau des Markus-Turmes. Die 
j Arbeiten für den Wiederaufbau des Markus-Turmes dürften 

noch vor Ende dieses Monats wieder ausgenommen und dann 
möglichst rasch zu Ende geführt werden. Die Arbeiten sind 

vor etwa zehn Monaten unterbrochen worden, nachdem der 
Turmbau nur einige Meter über die Fundamente hinaus­
geführt worden war, weil man glaubte, Zweifel in die Güte 
des Ziegelmaterials setzen zu müssen. Die eingesetzte Prü­
fungskommission nun hat aber das Material für durchaus 
gut erklärt, und es fehlt nur noch der Spruch der Appell- 
Kommission, der in diesen Tagen erwartet wird. Inzwischen 
ist eifrig an den Vorbereitungen gearbeitet worden, nament­
lich für die Wiederherstellung der 1,oxetta äel 8an8ovino. 
Für ihre Marmorarbeiten wird auf der Baustelle selbst eine 
Bauhütte errichtet werden, während die Erneuerungen und 
Ausbesserungen an den Bronzeteilen, womit der Gießer 
Cav. Munaretti beschäftigt ist, schon fast fertig sind. 
Gleichzeitig hiemit sind auch die Arbeiten in Stein für den 
Turm vorgeschritten. Bon den 34 kleinen Fenstern des 
Aufganges sind schon 18 fertig und ebenso ist die Detail- 
zeichnung für die Herstellung der Stücke der Glockenzelle 
beinahe zu Ende geführt. Da auch die Fundamente voll­
ständig fertig sind, kann nunmehr auf ein schnelles Fort­
schreiten der Arbeiten gerechnet werden.

Lokales und Provinziales.
Personalnachricht. FMLt. Conrad von Hötzen- 

dorf, Chef des Generalstabes, ist gestern nachmittags 
zur Inspizierung in Pola eingetroffen und im Hotel „Zentral" 
abgestiegen.

Die Eskader in Smyrna. Amtliche Briefberichte 
aus Smyrna bestätigen den ausgezeichneten Eindruck des 
Besuches der österreichisch-ungarischen Eskader und die 
Sympathien, welche sich Konteradmirals. Ziegler und die 
Offiziere erworben haben sowie die musterhafte Aufführung 
der Mannschaft. Demnächst soll auch ein italienisches Ge­
schwader Smyrna und andere türkische Häfen besuchen.

Aus dem Heeresverordnungsblatte. Der Kaiser 
hat gestattet, daß der Oberleutnant Guido Marquis du 
Blaisel, überkomplett im Infanterieregiment Nr. 87, das 
„Ritterkreuz 3. Klasse deS päpstlichen PiuSordens" annehmen 
und tragen dürfe.

Dienstbestimmungen. Zur Mobilisierungsabteilung 
des k. u. k. Hafenadmiralates, Pola: L.-Sch.-L. in M.-L.-A. 
Viktor Hermann. — Zum k. u. k. hydrographischen Amt, 
Pola: L.-Sch.-F. in M.-L.-A. Hermann Berg er (für das 
Seekartendepot).

Marineunterrealschule. Unterschriften für die 
Petition um Verstaatlichung der Marineunterrealschule werden 
in der Redaktion, Piazza Carli 1, entgegengenommen. ES 
wird darauf aufmerksam gemacht, daß diese Unterschriften so­
bald als möglich abgegeben werden müssen. Ein Haupt­
gewicht wird daraus gelegt, die Unterschriften jener Personen 
zu erhalten, die durch die Auflösung der Anstalt unmittelbar 
betroffen wurden. Eltern z. B., deren Söhne die Unterreal­
schule besuchen wollten.

Freie Stellen für Marineunteroffiziere. Bei 
der in den Wirkungskreis der Statthalterei von Galizien 
gehörigen staatlichen Wasserbauverwaltung werden im Jahre 
1908 auf den ärarischen Dampfremorqueuren und auf einem

Feuilleton.

Nachdruck verboten.

Germanias Polizeiherrlichkeit.
Briefe aus dem Süden.

Von Karl Böttcher.
VI. Neapel, im April 1907.

Talatta im Golf von Neapel! Eine fchöne Sache — 
das weiß man vom Thron bis zum Soufflerkasten . . .

Wollte ich solch landschaftlicher Pracht noch Kränze 
flechten, solch sonnentrunkenen Gestaden Hymnen singen — 
droben in Deutschland würde man die Köpfe schütteln. Ja, 
ulich abends in den Bierkneipen, wenn die Stunden so feucht­
fröhlich dahinziehen und ein neues Faß angesteckt wird, 
sogar auslachen. Denn zehntausend Menschen haben in 
hunderttausend Bänden rreits von der neapolitanischen 
Schönheit gesungen und gesagt — glühend und feurig, wie 
man die Reize der Geliebten feiert.

Wer die Städte nach ihrem Appetit einteilt, unterscheidet 
übersatte, gutgenährte, kaum befriedigte, und — hungrige.

Neapel, das so übermütig in die Welt hineinstrahlt, 
Retet Tausenden und Tausenden seiner Bewohner kein

Neapel hat Hunger!
Was an mir vorbeidefiliert, besonders wenn ich im 

Straßengewirr der älteren Stadteile herumsteige — Jammer
Aew Bleiche Leichengesichter, magere Hände, die nach 

dem Mund mit einer fürchterlichen Geste deuten und »molta 
Lme, viel Hunger, wimmern. Zerlumpte Gestalten, welche 

bei hereinbrechender Nacht oft nicht wissen, wo sie schlafen 
werden Btttre Not auf Straßen und Plätzen.

Ob man solcher Misere mit Polizeiparagraphen zu Leibe 

rücken kann? Ach, über dem Schwärm solcher Paragraphen 
steht als oberstes Gesetz: „Uotta käme" — die unerbittliche 
Forderung des Magens.

Eine solch finstre soziale Atmosphäre — hei das wäre 
etwas für gewisse deutsche Polizisten, welche gern viel 
„anzeigen" möchten, aber nicht genug Anzeigematerial 
auftreiben können.

Nur viel anzeigen möchten? Nein, auch viel anzeigen 
sollen!

Eine fast unglaublich klingende Polizeiverfüguug ist — 
wie die Zeitungen berichten — vor einiger Zeit an die 
unteren Polizeiorgane in Düsseldorf ergangen. Das wohl 
nur in Preußen mögliche Schriftstück lautet wörtlich:

„Die Bettler-Patrouillen haben durchweg ein ganz 
geringes Ergebnis gehabt, und es wird bei dem termin- 
mäßigen Bewilligen der Gehaltszulagen zu prüfen sein, ob 
bei dem betreffenden Beamten eine Gehaltszulage durch die 
Diensttüchtigkeit anerkannt wird. (§ 4 der Bestimmungen 
über die Besoldung der Beamten.) Es muß jedem Beamten 
eine Kleinigkeit sein, monatlich mindestens 5 Bettler einzu- 
liefern".

Eine große englische Zeitung bemerkt zu diesem deut­
schen Polizeierlaß?

„Da Düsseldorf rund 280 Polizeibeamte hat, so müssen 
nach Ansicht der Vorgesetzten Polizeibehörde jährlich minde­
stens 16.800 Bettler eingefangen werden. Wird diese 
„Strecke" nicht erreicht, so ist dies ein Zeichen der Untüch- 
tigkeit der Beamten, welche Gehaltsbenachteiligungen zur 
Folge hat. Die Polizisten werden also gezwungen, die ärm­
sten der Armen mehr zu hetzen, als es bisher schon der Fall 
ist, damit diese Unglücklichen in möglichst großer Zahl auch 
noch die Freiheit verlieren. Und eine solche Obrigkeit 
behauptet, sie sei von Gott eingesetzt und nennt sich nach dem 
Manne, der sagte: „Was ihr einem der geringsten meiner

Brüder tut, das habt ihr mir getan." Wahrhaftig, Christus 
würde sich in Preußen-Deutschland nicht vierundzwanzig 
Stunden auf freiem Fuße finden!"

* * * 

Zu den schönen Dingen welche bei der preußisch-deut­
schen Polizei verrostet sind, gehören auch manche Polizei­
paragraphen, nach denen sie ihre Rechtspflege betreibt: alte, 
verrunzelte, wie Gespenster aus fernen Zeiten herüberlugende 
Paragraphen, welche schon vor vielen Jahrzenten längst ver­
storbenen Generationen Unbehagen bereiteten.

Trotzdem — wenn man einen solch altersgrauen Para­
graphen gehörig dreht, quetscht, wendet und mit einer 
genialen Auslegung etwas aufschminkt, es lassen sich damit 
noch immer glänzende Effekte erzielen.

O, frischen lenzkräftigen Zugwind herbei, der die muf­
fige, sumpfig-brodelnde Lust über solch verschimmelten Para­
graphen von bannen bläst! Hallo, die Glocke hat das zwan­
zigste Jahrhundert geschlagen! . . .

Ach, in unserem neuesten Deutschland, in dem Deutsch­
land der Telegramme, der Phrasen und großen Schlager, 
hastet man an derlei aufdüsternden Paragraphenruinen vor­
über. Mögen weiter Landschaft machen, über die das Aus­
land schmunzelt!.

Hoch oben auf einer Terasse des Tosilipo . . .
Aus duftigem Gedämmer steigen die vielgefeierten, poesie- 

verklärten Inseln des herrlichen Golfs. Drüben die wunder­
same Silhouette Capris, dort das kleine Nisida, dahinter 
das flache, langgestreckte Procida, weiterhin die Höhen Ischias, 
hinter dessen Gebirgskämmen soeben die Sonne sinkt . . . . 
In Flammen steht das Meer. Soweit sich der Blick in den 
Horizont bohrt — wogende Feuersglut . . . Nach und nach 
färben sich die Felsen violett, erbleicht am Westhimmel die 
letzte Tatheile. Meeresdämmerung breitet sich aus. Die 
Umrisse der Höhen verschwimmen in der herabsinkenden Nacht.

Polaer
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Dampfbagger mit Refouleur zirka sieben Maschinenwärter- 
posten und fünf Steuermannsposten bezw. ein Baggermeister­
posten zur Besetzung gelangen, mit welchen eine Jahres­
entlohnung von anfänglich 900 Kronen, ein Schiffskostgeld 
von 3 Kronen täglich und eine Monturszulage vou 160 
Kronen jährlich mit einer eventuellen Tantieme für die Re- 
morqueure vou Schiffsgesäßen bezw. für das geförderte 
Baggergut verbunden ist. Die k. k. Statthalterei wäre ge­
neigt, die obgenannten Dienstposten mit gut qualifizierten 
Unteroffizieren, (Maschinen- und Steuerpersonal) der k. u. k. 
Kriegsmarine, welche der polnischen wie auch der deutschen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig sind, zu besetzen. Die 
Bewerber um die Steuermannsposten respektive Baggermeister­
posten müßten sich jedoch einer sechsmonatlichen Probepraxis 
auf einem der ärarischen Dampfremorqueure bezw. Dampf­
bagger und sodann einer Prüfung behufs Erlangung eines 
Schiffsführerpatentes unterziehen, wobei denselben während 
dieser Praxis eine Löhnung von 2 Kronen täglich zuerkannt 
werden kann, wogegen die Bewerber um die Maschinen­
wärterposten sich mit Befähigungszeugnissen für die selbständige 
Wärtung von Dampfmaschinen auszuweisen haben. Die 
gehörig instruierten und von den Vorgesetzten Kommanden 
einbegleiteten Gesuche um die Steuermannsposten müssen 
spätestens bis Ende Mai l. I. im Wege des k. u. k. Hafen- 
admiralates bei der k. k. Statthalterei eintreffen, damit die 
berücksichtigungswürdigsten Bewerber noch während des laufen­
den Jahres die Probepraxis anfangen können. Die Gesuche 
um die Maschinenwärterposten können bis Ende des laufen­
den Jahres an die k. k. Statthalterei gerichtet werden. — 
Schließlich wird bemerkt, daß die Besetzung der in Rede 
stehenden Posten anfänglich nur provisorisch erfolgen kann.

Fechtakademie. Das Reichskriegsministerium, Marine­
sektion, hat den Offizieren, Seekadetten und Marinebeamten 
die Teilnahme an der am 21. d. Mts. vom Kassaer 
athletischen Klub zu Gunsten des Kassaer Vereines vom 
Roten Kreuze veranstalteten Amateurfechtakademie gestattet. 
Die Teilnahme darf nur im Sportkleide erfolgen.

Gedenktage. 1446:16.April.Brunellesco, berühmter 
Architekt, + (Florenz). 1767: Julius Weber, Schriftsteller, 
geb. (Langenburg). 1786: John Franklin, engl. Seefahrer, 
geb. (Spilsby). 1788: G. Buffon, Naturforscher, ch 
(Paris). 1817: M. F. R. Delbrück, Staatsmann, geb 
(Berlin). 1896: Viktor T i l g n e r, Bildhauer, ch (Wien).

Arbeitergesangverein „Adria". Sonntag, den 
21. d. findet im Hotel Belvedere die Frühlingsliedertafel 
des Arbeitergesangvereines „Adria" statt. Es wird hiermit 
nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß Vormerkungen die 
Buchhandlung des Herrn Schmidt, Fora, entgegennimmt. 
— Die Liedertafel verspricht einen recht gelungenen Verlauf 
zu nehmen.

Ausflug nach Venedig. Es wird bekanntlich be­
absichtigt, zu Pfingsten einen Ausflug nach Venedig zu unter­
nehmen. Der Ausflug, der sich zweifellos verlohnen wird, 
findet statt, wenu zweihundert Personen ihre Teilnahme 
zusichern. Zur Teilnahme werden Personen der k. u. k. 
Kriegsmarine und der hiesigen deutschen Gesellschaft hiermit 
eingeladen. Anmeldungen (für die Teilnahme bindend) werden 
in der Buchdruckerei des Herrn Josef Krmpotic, Piazza 
Carli Nr. 1, entgegengenommen. Es wird darauf aufmerk­
sam gemacht, daß sich der Fahrpreis billig stellen wird.

Kinderschutz. In den Gaffen der Stadt treibt sich 
seit langer Zeit ein höchstbedauernswerter Bursche im Alter 
von 5—6 Jahren umher, der mit der hinfallenden Krankheit 
behaftet ist. Der Junge stürzt oft mehrmals des Tages auf 
der Straße nieder; so geschah dies am letzten Sonntag auf 
dem Foro, wo derKüabe dreimal, von epileptischen Krämpfen 
befallen, niederfiel. Daß ihn die Polizei vom Platze trug, 
ist sehr löblich, wird aber an der Sachlage nichts ändern. 
Es wäre zu empfehlen, dafür zu sorgen, daß der Knabe ent­
sprechend untergebracht werde, denn seine Eltern oder Pfleger

Angesichts solcher Herrlichkeit gedenke ich — vielleicht 
des lieben Gegensatzes halber — einer schwerumflorten Partie 
meiner Polizeistudie: Polizei und Rechtspflege.

Eine eigentümliche Tätigkeit entfaltet die Polizei bei 
Behandlung der Strafmandate. Sie macht das „Vergehen" 
ausfindig. Sie spielt den Untersuchungsrichter. Sie klagt an. 
Sie führt den Beweis. 'Sie bestraft. Sie vollzieht die Strafe.

Allen Respekt vor dieser Vielseitigkeit! Erinnert an die 
Flasche des Zauberkünstlers, aus der er alle möglichen Schnäpse 
schenkt.

Unter den vielen Schutzmannsanzeigen glänzt eine holde 
Dreieinigkeit besonders hervor: grober Unfug, Widerstand 
gegen die Staatsgewalt und Beamtenbeleidigung. Für diese 
^Vergehen" scheint das Auge des Herrn Schutzmanns am 
meisten geschärft zu sein. Er wittert die feinsten Nuancen, 
vergrößert sie zuweilen im edlen Diensteifer und das .schwere 
Verbrechen" ist fertig.

„Vorwärts! Zur Wache!"
Was? Du willft dich gegen den Schutzmann beschweren,? 

Heilige Einfalt! Wie Schwärme von Beispielen beweisen, 
verwandelt man in den meisten Fällen den Beschwerdeführer 
zum Angeklagten, wobei man für die leider zahlreich vor- 
kommenden Vergehen des Herrn Schutzmanns blind zu sein 
scheint.

Und sollte es ja zuweilen gelingen, einen solch Wackern 
auf die Anklagebank zu bringen, ja sogar eine Verurteilung 
zu erzielen — o, er wird mild bestraft, der Herr Schutz­
mann ! —

Und gar, wenn er als Zeuge auftritt! . . .
Manche deutsche Gerichte scheinen zu meinen, an einem 

Schutzmannswort soll man, wie an einem Fürstenwort, nicht 
deutettl. Drum hat es von den Schranken zumeist durch­
schlagende Beweiskraft. Wie manche Gerichtsurteile beruhen 
auf der Anschauung: „Die Auffassung des Schutzmanns 
bleibt maßgebend" oder „Was der Schutzmann sagt, dem 
kann der Glaube nicht versagt werden!" So wird bei derlei 
Urteilen Fünfe plötzlich gerade, werden sie zu einem Schlag 
auf die Wange der Gerechtigkeit, zu einer Parodie der Ge­
setzlichkeit. In der ganzen Kulturwelt darob allgemeines 

scheinen sich um ihn nicht zu bekümmern. Das kann natürlich 
nicht die Polizei ttm. Vielleicht' aber kümmern sich die 
kompetenten Behörden um die geeigneten Maßnahmen?

Fernbeben. Aus Triest wird vom 15. d. gemeldet: 
Am k. k. maritimen Observatorium in Triest verzeichneten 
am 15. d. früh die seismischen Instrument ein katastrophales 
Fernbeben, dessen Herddistauz. auf 8000 Kilometer geschätzt 
wird. Der Beginn des Bebens fand um 7 Uhr 21 Min. 
23 Sek. früh statt. Das Maximum mit dem Ausschlage vou 
15 Millimeter trat um 7 Uhr 37 Min. 6 Sek. ein. Das 
Ende erfolgte um 9 Uhr 47 Min. 16 Sek. vormittags. Ein 
schwächeres Fernbeben wurde am 13. d. hier registriert. 
Dieses Beben begann um 7 Uhr 3 Min. 53 Sek. abends, 
ereichte seine Maximalelongation im Betrage von 5 Milli­
meter um 7 Uhr 13 Min. 36 Min. und endete um 8 Uhr 
15 Min. 15 Sek. abends. Die Entfernung des Epizentrums 
dieses Bebens ergibt sich mit 4000 Kilometer.

Sparsamkeit im Stadtbudget. Sparsamkeit ist 
eine gute Eigenschaft, besonders, wenn sie von weisen Stadt­
vätern ausgeübt wird. Sie am unrechten Platze anzuwenden. 
ist aber durchaus nicht angezeigt. Den Finanzen des Gas­
werkes z. B. wird kaum aufgeholfen werden, wenn man, 
wie das jetzt alltäglich geschieht, die Straßenlaternen schon 
nach vier Uhr verlöscht. Gegenwärtig ist das Gaswerk ein 
wenig auf der Höhe der Zeit. Umso auffälliger wirkt die 
völlige Dunkelheit der Straßen nach dem Verlöschen der 
Laternen. Von diesem Uebelstande sind nur die wenigsten 
Gassen ausgenommen. Um ihm abzuhelfen, sei mitgeteilt, 
daß es gegenwärtig erst um 5 Uhr, nicht um 4 Uhr 
morgens langsam licht zu werden beginnt.

Verurteilung. Die 15-jährigen Burschen Franz 
Cecada und Franz Polsak wurden ertappt, als sie ein 
verbotenes Spiel betrieben, und wurden beim Bezirksgerichte 
angezeigt. Der Richter verhängte über beide je 2 Wochen 
Arrest und belegte obendrein den Cecada mit noch 8 Tagen 
Disziplinararrest wegen seines ungebührlichen Benehmens 
während der Verhandlung.

Kreisgericht Rovigno. Wegen Vergehen nach § 305 
St.-G. wurde Raimund Nider, 26 Jahre alt, Koch aus 
Rovigno, wegen des verbotenen Rufes »Lvviva I'unarettiL!* 
zu zwei Wochen strengen Arrestes verurteilt. — Eufemia 
Florilus, Bäuerin aus Dracevaz bei Parenzo, 36 Jahre 
alt, wurde wegen öffentlicher Gewalttätigkeit und Wache­
beleidigung mit drei Monaten schweren, verschärften Kerkers 
bestraft. — Franz Piva, 63 Jahre alt, Agent, gebürtig 
aus S. Daniele bei Udine, wohnhaft in Pola, wurde von 
einem Strafsenate unter dem Vorsitze des Landesgerichtsrates 
Harabaglia des Verbrechens des Diebstahls schuldig er­
kannt und mit einer schweren Kerkerstrafe in der Dauer von 
zwei Monaten belegt. — Mit drei Monaten Kerker wurde 
Anton Just in eich, Bauer, 34 Jahre alt, bestraft, weil er 
einen andern während einer Rauferei in Castellier auf schwere 
Weise verwundet hatte. —§—

Einteilung und Standorte des deutschen 
Heeres, Uebersicht und Standorte der kaiserlichen Schutz­
truppen und des ostasiat. Detachements. Nach dem Stande 
vom 1. April 1907. Mit den Neuformationen usw. 127. 
Auflage. Verlag der Liebelschen Buchhaltung, Berlin, 
W. 57. Preis: 30 Pf. — Soeben erschien die 127. Auflage 
der beliebten und zuverlässigen Einteilung, enthaltend die Mili­
tärbehörden und Bildungsanstalten, Armee-Einteilung und 
Standorte, unter Namenangabe der Korps-, Divisions-, Bri­
gade- u. Regiments- rc. Kommandeure, Gouvernements u. 
Kommandanturen. Ferner enthält das Büchelchen eine 
Gesamtübersicht des deutschen Heeres, Uebersicht und Stand­
orte der Kaiserlichen Marine sowie der kaiserlichen Schutz­
truppen und des ostasiatischen Detachements. — Das kleine 
Heftchen — das im Verhältnis zu seinem Umfang sehr 
billig ist — hat sich so gut eingeführt, daß es einer beson­
deren Empfehlung nicht mehr bedarf.

Schütteln des Kopfes. Aber man denkt: „Was tut's!" und 
„Schwamm drüber!"

Ach, wo gibt es ein Kulturland, in welchem die Be» 
hauptung eines freien Mannes gegenüber der Behauptung 
eines Polizisten so niedrig im Kurs steht, wie in Deutsch­
land ! —

* *

Nirgends in der Welt — Rußland ausgenommen — 
ist die Polizei so unbeliebt, wie in unserm Deutsch­
land. Da kann sie einen Dieb in Behandlung haben, welchen 
sie soeben auf frischer Tat ertappte — es ist denkbar, daß 
das Publikum eher geneigt ist, für den Dieb und gegen 
den Schutzmann Partei zu nehmen

Anders in freien Ländern, wie etwa England und 
Amerika, wo sich das Publikum stets auf die Seite der 
Polizei stellt.

Ach, die preußisch-deutsche Polizei muß viel gesündigt 
haben, um solche Resultate zu ernten! Nur so ist es erklär­
lich, daß sie im allgemeinen verhaßt ist, wie ein Automobil, 
welches lärmend, pustend, fauchend, staubaufwirbelnd, luftver- 
pestend, rücksichtslos und brutal durch den stillen Frieden 
eines idyllischen Dörfchens rast.

Dieses Grollen allgemeiner Unzufriedenheit ob der 
preußisch-deutschen Polizei gemahnt an das Grollen des alten 
Feuerkopfs Vesuv, der sich wieder einmal zum Wort meldet.

N vesuvio in srurione!" — der Vesuv in Tätigkeit, 
schwirrt es über den Gesta, den deS blauen Golfs . . .

Feuersäulen entsteigen dem Krater, die in schwarzer 
Nacht den ganzen Horizont blutrot färben und als unheim­
lich glühende Feuerstriche weit ins Meer hinausleuchten. Von 
Zeit zu Zeit dumpfes, unterirdisches Dröhnen. Ungeheure 
Lavamassen werden vom Hauptkrater gegen den Himmel ge­
schleudert. Im Bereich der Vesuvstädte zuweilen schwarzer 
Aschenregen ...

Stört nicht im geringsten. Man weiß, der . Alte will 
von Zeit zu Zeit wieder einmal seine Karte abgeben und in­
mitten der Reisesaison den Neapolitanern das Hotelgeschäft 
fördern . . .

Ebensowenig geniert die preußisch-deutsche Polizei das 
Grollen des deutschen Michels.

Drahtnachrichten.
Der Kaiser in Prag.

Wien, 15. April. Der Kaiser hat heute um 8 Uhr 
50 Min. früh mit Suite vom Kaiser Franz Josef-Bahnhofe 
aus die Reise nach Prag angetreten. Die Abfahrt des 
Monarchen vollzog sich ohne jede Feierlichkeit. Im Gefolge 
des Monarchen befinden sich u. a. die Generaladjutanten 
General der Kavallerie Graf Paar und FZM. Freiherr 
v. Bolfras, Ministerpräsident Freiherr v. Beck, die 
Minister Dr. Pacak und Prade, Flügeladjutant Major 
v. Spanyik und Flügeladjutant Major Graf Schaff- 
gotsch . Vor dem Bahnhofsgebäude hatte sich ein zahl­
reiches Publikum eingefunden.

Ankunft des Kaisers in Prag.
Prag, 15. April. Der Hofseparatzug mit dem 

Kaiser ist programmgemäß um 4 Uhr 7 Min. nachmittags 
unter dem Donner der Salutschüsse hier ein gefahren. Die 
Fahnen wurden gesenkt und unter brausenden Slava- und 
Hochrufen verließ der Kaiser den Hofwagen. Bürgermeister 
Gros begrüßte den Kaiser in tschechischer und deutscher 
Sprache, die mit einem dreimaligen Hoch auf den Kaiser 
schloß, in das die auf dem Bahnhöfe Anwesenden ein- 
stimmten. Der Kaiser erwiderte in tschechischer und deutscher 
Sprache und betonte am Schlüsse seiner Rede, es mögen 
Friede und Einheit in Böhmen einziehen, begründet auf der 
Achtung und Wertschätzung der gegenseitigen Vorzüge. Nach­
dem der Kaiser seine Ansprache beendet hatte, reichte er dem 
Bürgermeister die Hand und nahm dann die Vorstellung 
einzelner Persönlichkeiten entgegen. Die Zeremonie endete, 
nachvem der Kaiser die Fahnenkompagnie abgeschritten hatte. 
Dann bestieg der Kaiser den Wagen, um in das kaiserliche 
Schloß auf dem Hradschin zu fahren. Vor dem Bahnhöfe 
hatte sich eine unzählige Menschenmenge angesammelt, die 
den Kaiser mit brausenden Zurufen begrüßte. Die Straßen, 
die die kaiserliche Equipage passierte, waren prachtvoll de­
koriert und beflaggt. Links und rechts bildeten Polizei und 
Truppen Spalier. Eine dichtgedrängte Menschenmenge hatte 
die ganze Strecke Aufstellung genommen und begrüßte den 
Kaiser sehr herzlich. Nach halb 6 Uhr nachmittags langte 
der Kaiser in der Hradschiner Burg an.

Bulgarien.
Sofia, 15. April. In der gestern abgehaltenen 

zahlreich besuchten Protestversammlung des Oppositionsblocks 
wurde gegen die Politik des jetzigen Regimes Stellung ge­
nommen; ferner unter Hinweis auf die Urteile früherer 
bulgarischer Kriegsgerichte die Aufhebung des neuen rück­
wirkenden Gesetzes, durch welches der Mörder PetkowS 
und dessen Komplizen von einem Kriegsgerichte abgeurteilt 
werden sollen und weiters die Aufhebung der Tätigkeit der 
Kriegsgerichte in Friedenszeiten und schließlich der Rücktritt 
des jetzigen Kabinettes verlaugt.

Räumung der Mandschurei.
Peking, 15. April. Die Räumung der Mand­

schurei durch russische und japanische Truppen ist beendet. 
Nur die Eisenbahnwachen befinden sich noch dort. Die 
chinesische Verwaltung wurde wieder eingesetzt.

Japanische Flotte.
Kure, 15. April. Das neue Schlachtschiff „Aki" ist 

heute vom Stapel gelaufen. Es heißt, daß es mit Turbinen 
ausgestattet ist.

Wien, 15. April. Handelsminister Dr. Forscht 
ist gestern nachts nach Prag abgereist.

Budapest, 15. April. (Ungar. Tel.-Korr.-Bureau.) 
Das Abgeordnetenhaus setzt die Verhandlung über die Vor­
lage betreffend die nicht staatlichen Volksschulen fort.

Tokay, 15. April. Die Theiß steigt bedenklich. Mehrere 
am Flusse liegende Ortschaften sind überschwemmt.

Vajda-Hunyad, 15. April. (Ungar. Tel.-Korrespon. 
denz-Bureau.) Die anläßlich des Jahrmarktes hier ver­
sammelten Rumänen trugen rumämsche Abzeichen. Der Stadt­
hauptmann forderte die Rumänen auf, ihre Abzeichen zu 
entfernen. Zwei Burschen, die die Menge zum Widerstände 
aufteizten, wurden verhaftet. Hierauf wollte eine ungefähr 
600—800 Köpfe zahnende Menge die Stadthauptmannschaft 
stürmen. Gendarmerie trieb die Menge zurück und stellte 
die Ordnung wieder her. Die Rumänen zogen sodann in 
ein Wirtshaus, wo sie einen italienischen Staatsangehörigen, 
Tullio, der für Ungarn eintrat, erstachen. Die Täter 
wurden verhaftet. Unter den hier arbeitenden 350 italienischen 
Arbeitern herrscht große Erregung.

Rom, 15. April. Der „Messaggero" meldet aus 
Neapel, daß der König und die Königin von England am 
19. d. M. zum Besuche deS Herzogs und der Herzogin von 
Aosta in Neapel eintreffen werden.

Belgrad, 15. April. Die Nachricht, daß König 
Peter i'm Laufe des Frühjahres dem italienischen König 
einen Besuch abstatten werde, welcher Besuch im Sommer 
erwidert werden solle, wird als unbegründet bezeichnet.

Sofia, 15. April. Gestern fanden in mehreren Städten 
die Wahlen für die Sobranje statt. Die Wahlen sind infolge der 
Nichtbeteiligung des Obstruktionsblocks ruhig verlaufen. In 
Phllipopel und Aitos wurde Minister Stanciow 
gewählt.

Brüssel, 15. April. In sozialistischen Kreisen beab­
sichtigt man eine Protestkundgebung gegen die Zurückziehung 
deS Gesetzentwurfes betreffend die Bergwerksarbeit zu ver- 
anftalten. Bei der im Kohlenbecken von Luettich und 
im Zentrum über die Frage des Achtstundentages veran­
stalteten Abstimmung wurden 32.000 Stimmen mit Ja und 
210 mit Nein abgegeben. 400 Stimmzettel waren un­
beschrieben.

Genf, 15. April. Bei der kantonalen Volksabstim­
mung wurde das Gesetz, welches den Kleinverkauf von Ab- 
synth im ganzen Kanton verbietet, mit 7895 gegen 71?H 
Stimmen angenommen. -Das Absynthverbot erstreckt sich 
nunmehr aus die beiden Kantone Waadt und Genf.
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Telegraphischer Wetterbericht
des Hydr. Amtes der k. u. k. Kriegsmarine vom 15. April 1907.
- Allgemeine Uebersicht: -

Das Barometerminimum bedeckt heute Südeuropa vom Golf von 
Biskaya bis zum ägäifchen Mee. Im N ist der Luftdruck wieder 
gestiegen und befindet sich das Barometerminimum über der Ostsee.

In der Monarchie und an der Adria meist trüb und regnerisch 
bei schwacher Luftbewegung. Die See ist bewegt.

Voraussichtliches Wetter in den nächsten 24 Stunden für Pola: 
Fortdauer veränderlichen, teilweise regnerischen Wetters mit mäßig 
frischen Winden aus E bis SE mäßig kühl.

Barometerstand 7 Uhr morgens 746 5 2 Uhr nachm. 746 8.
Temperatur..? „ „ -s-9 6°L, 2 „ „ -s- 11 4°L.
Regendefizit für Pola: 62 2 mm.
Temperatur des Seewajsers um 8 Uhr vormittags 8 9'
AuSgegeben um 3 Uhr 40 Min. nachmittags.
Fernbeben- Heute 7 Uhr 32 Minuten 39 Sekunden morgen- 

verzeichnete der Seismograph des Hydrographischen Amtes den Beginn 
«iner wellenförmigen Bodenbewegung, welche durch ein sehr fernes 
katastrophales Erdbeben verursacht wurde. Das Maximum der Be­
wegung fiel auf 8 Uhr 11 Minuten, das Ende der Aufzeichnung auf 
8 Uhr 27 Minuten morgens. Die Entfernung des Herdes wird auf 
11.000—12.000 Kilometer geschätzt.

Fremdenverkehr in Pola.
Hotel Central:

Albert Köhler, Direktor, Prag — Nelly Burgstaller, 
Private, Billach — Anna von Clatinelli, Private, Wien — 
Josef Dreossi, Student, Cervignano — Emanuel Brand- 
stätter, Reisender, Wien — Emma von Hoffer, Private, 
Graz — Gustav Schachert, Reisender, Wien — Ferdinand 
Lichtenftern, Reisender, Prag — Karl Rom, Reisender, 
— Josef Ordner, Reisender, Wien — Richard Zuzak, Kauf- 
maun, Pilsen — Siegfried Reiß, Reisender, Wien — Paul 
Fissinger, Ingenieur, Budapest — Heinrich Rabas samt 
Familie, Baurat, Brünu — Artur Vetter samt Familie, 
Kaufmann, Brunn — Peter Cozzio, Reisender, Triest — 
Josef EiSler, Reisender, Wien — Josef Zimmermann, Kauf­
mann, Wien.

Baron Haynan samt Familien, Privatier, Brünn — 
Heinrich Lichnofsky, Privatier, Neutitschein — Karl Fritsch, 
Fabrikant, Wien — Dr. Franz Hueber, Landesrat, Wien — 
Jean Rosenzweig, Reisender, Wien — Jsidor Neuhauser, 
Reisender, Wien — Chek Jolcy samt Frau Louise, Naval- 
Architekt, London — Dr. Hans Gaber samt Frau Adele, 
Sektionsrat, Wien — Rosa Boder, Private, Coustantinopel, 
— Philipp Liebermann, Reisender, Wien — Jofef Chimani 
Oberleutnant Laibach — Adolf Kalb, Reisender, Wien — 
Edmund Schwarz, Reisender, Wien — Jsidor Stern, Rei­
sender, Proßnitz, — Ludwig Weiß, Reisender, Proßnitz — 
Richard Kurka, Kaufmann, Frankfurt.

Hotel Stadt Triest:
Carl Rosenthal, Kaufmanu, Wien — Sigmund Neuer, 

Reisender, Wien — Karl Fischl, Reisender, Prag — Josef 
Weltlich, k. k. Leutnant, Sarajevo — Peter Roffaelli, Reisen­
der, Triest — Artur Salgari, Unternehmer, Triest — Emil 
Miralcan, Reisender, Hamburg — Albino Nicolich, Reisender, 
Fiume — Wilhelm Erdmann, Reisender, Wien — Adolf 
Rotier, Reisender, Wien - Ferdinand Fcnzel, Privatier, 
Wien.

Giuseppe Dransean, Seekapitän, Rovigno — Carlo Lon- 
ghi, Reisender, Triest — Friedrich Buchele, Privatier, Wien 
— David Berger, Reisender, Wien Giorgio Stanos, See­
kapitän, Ragusa — Francesco Degroßi, Beamter, Jsola — 
Andreas Benußi, Beamter, Triest.

Hotel Imperial:
Guido Kantor samt Frau, Reisender, Wien — Max 

Thoma, Bankbeamter, Triest — Perach Sigmund, Direktor, 
Triest — Dr. Julian Hückel, k. u. k. Linienschiffsarzt, 
Lemberg — Johann Bisanz, k. k. Landesrechnungsofsizial, 
Lemberg.

Francesco Stiglich, Maschinist, Triest—Harry Freund, 
Hauptmann, Ragusa, — Eduard Henrich, Hauptmann, 
Ragusa — Ludwig Bernhard, Privatier, Graz — Fran­
cesco Udovicich, Maschinist, Borutto — Paul Fisininger, 
Ingenieur, Budapest — Ernesto Finzi, Reisender, Triest — 
Moriz Fink, Reisender, Wien.

Hotel de la Ville:
Don Domenico Pindulic, Abt, Barbana.

Kleiner Anzeiger.
Frühftüekstube mit Konzession zu verkaufen oder zu ver­

pachten. Näheres in der Administration. 471
Tüchtige Wiener Schneiderin empfiehlt sich den geehrten Damen 

ins Haus Gefl. Zuschriften erbeten unter „S. M", postlagernd 
Pola. 499

Eine Glaswand oder Glasverschalnug aus zweiter Hand zu 
kaufen gesucht. Offerten an die Administration. 501

Eine größere hübsche Wohnung, 3—4 Zimmer, Küche und Zu- 
gehör, Gas und Wasser, womöglich mit Gattenbenützung zu mitten 
gesucht. Briefl. Anträge an die Administration. 477

„Brio«i"Uhreu, derzeit beste Strapaziernhre«, steinlaufend, 
guter Aufzug, aus gehärtetem Material erzeugt, genau gehend, direkt 
aus der Schweiz, bei Ludwig Malitzky, Pola, Via Sergio 65.

304
Eine Wohnung mit 3 Zimmern, Kabinett, Dachboden, Kantine, 

Beranda per 1. Mai zu vermieten. Näheres unter Nr. 465 an die 
Administration. 465

Sofort zu vermieten ein möbliertes Zimmer mit zwei Fenstern, 
Meeraussicht, Klavierbenützung, eventuell auch Kost. Via Epulo 
Nr. 30, 1. Stock. 460

Fahrrad (Tricycle) mit Kasten, zum WarenauSführen, billig zu 
haben in der Administration des Blattes. 335

Gassenwohnung zu vermieten. Zimmer Küche und Keller.
Ab 1. Mai in Via Monte Rizzi Nr. 14. 472

Schreibmaschine, gutes Fabrikat, wenig gebraucht, gut erhalten, 
billig zu verkaufen in der Administration des Blattes. 336

Gebildetes Mädchen aus gutem Hause sucht Stelle zu Kindern 
oder als feines Stubenmädchen. Anträge unter „Intelligenz", post- 
taL?rnd Pola. 494

Gebäude mit Wohnung und Kabinen in schöner, gesunder Lage, 
Bal Saccorgiana, Veruda, am Meeresstrande, ab l. Mai zu ver­
mieten. Näheres in der Weinkellerei ttonrad Karl Lxner, Via 
Besenghi Nr. 14. 497

Ein möbliertes Zimmer mit Aussicht aufs Meer zu vermieten.
Anzufragen bei Sonnbichler, Riva del mercato Nr. 10. 503

Pnch-Motorrad mit Beiwagen, zweizylindrig, 5 M>, neues tadel- 
lofes Modell, zwei Uebersetzungen, Ventilator und extrastarken, fast 
neuen Pneus nebst vielen Ausrüstungsmaterialien spottbillig zu ver­
kaufen. Anfragen: Krau Adele Perini, Biale Carrara Nr. 8. 443

Prachtvolle Wohnung mit ganz freiem Ausblick, be­
stehend aus 6 Zimmern, Speis, Dienerkammer, komplett ein­
gerichtetem Badezimmer, verglaster Veranda, breiter Gang, 
Dachboden, Keller, Waschküche, Gas und Wasserleitung, elek­
trische Leitung im Hause, ab 1. Mai zu vermieten. Piazza 
Carli Nr. 1, 1. Stock. 470
Z« verkaufe«: ein kleines Haus samt Gatten, und zwei Baugründe

in schöner Lage preiswürdig. Auskunft bei Oberdörfer Via Kandier.
479

Zu vermieten mit 1. Mai: Elegante Wohnung mit 3 Zimmern, 
Kabinett, Küche, parkettiert, Wasser, Gas, Dachboden, Keller, Hof­
raum, prachtvolle Aussicht auf das Meer. Via Dignano Nr. 10, 
1. Stock. 486

Zu vermieten mit 1. Mai: Elegante Wohnung mit 4 Zimmern, 
Kabinett, Küche, parkettiert, Wasser, Gas, Dachboden, gedeckter 
Terrasse. Via Sissano Nr. 10, 1. Stock. 485

Kinderwagen, Sitz- und Liegwagen, modern, für ein oder zwei 
Kinder, sowie eine Kinder-Gehschule, wegen Raummangel zu ver­
kaufen. Adresse in der Administration. 490

Südmark Zündhölzer sind zu haben bei Michael Sonnbichler, 
Riva del mercato Nr. 10, in der Tabaktrafik am Bahnhose und in den 
Tabaktrafiken Via Muzio Rr. 32, Via Liffa 37, Campo Marzio 10 
Via Sergia 61 und Via Muzio 6. 167

Möbel, gut erhalten, von 5 Zimmern und 1 Küche, wegen Ueber- 
siedlung billig zu verkaufen. St. Policarpo 194, 2. Stock rechts. Zu 
sehen von 9—4 Uhr.

Eiu schön möbliertes Zimmer mit zwei Gassenfenstern ist mit 
1. Mai zu vermieten. Via Cenide Nr. 7, 1. Stock.

Nachtigallen, f. f. abgehötte Nacht- und Tagschläger billig zu haben. 
I. L. Administration des Blattes.

Kaufe Grabstein, gut erhalten. I. L. Administration des Blattes. 
Zu vermiete« 3 Wohnungen, bestehend aus je drei Zimmern, Küche, 

Keller, Wasser und Gas, Waschküche. Näheres Via Minerva Nr. 6, 
3. Stock. . 505
Z« vermiete«: Wohnung, bestehend aus 4 parkettierten Zimmern, 

1 Küche, Keller, Dachboden, Wasser und Gasleitung, isoliertes Haus, 
im Zentrum der Stadt, sehr gesunde Lage. Biale Carrara 8, HauS 
Perini. 507

Billen-Wohnuug, bestehend aus 6 Zimmern, Küche, Terrasse, 
Bad rc. mit großem Gatten, Aussicht auf das Meer (in der Nähe 
die Bäder Saccorgiano) vom 1. Juni an zu vermieten. Näheres 
Villa „Carls", Ende Via Verudella. 506

Aeltere antiquarische Jahrgänge: „Fliegende 
Blätter", „Meggendorfer humoristische Blätter", 
„Ueber Land und Meer" rc. rc. zu sehr billigen 

Preisen. 483

Grundlagen und Gnttvitklungsziele der
456Oest.-uug. Monarchie von Rud. Springer.

Politische Studie über den Zusammenbruch der 
Parlamente und die Wahlreform in beiden 
Staaten rc..............................................................3 90

Osresses, Val86 iente, pur Ottar1e8 
lle öueoviek. Mr Klavier rweiiiLuttib K 2—

Zu haben in derZchrinner'rchen öuchkanälung (0. Mahler), Pols.

Au8t1uglern, Touristen, keisentten beson­
ders ru empfehlen:

Hotel Dreher
Lussinpiccolo.

MMr 8edöne rein« Ammr. Ledt«
Moor Lüedk. VorröMss KotiM. AM ?rsl8s.
Ls empüektt sieb mit vorrü^iieber Hockaektun^

34 F. R. Templer.

Feinen aromatischen 
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Schneiderei 
von 6er Via Oiu8eppe Laräucci 
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508 Josef Pirz, 86bnei6erm6i8ter.
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Meine Herren!

Verlanget in allen Lokalen das Polaer Tagblatt!

ICH ANNA CSILLAG
mit meinem l7S LenNmetcr langen kiesent-orelev- -» 
ttssr, habe solches infolge > ImonsMctren Gebrauche- 
meiner scldsterfunelenen Pomade erhalten. Dieselbe A
ist als das einzige Mittel gegen Äuskslien der Nssre,
zur rürckerung des Vncllstums derselben, zi 
bung des Nssrdvaens anerkannt worden, fu

mr 8ksr 
ic betör

Kaufen Sie Herrenkleider 
----- Knabenkleider 

yirr bei cler besttenommierten Puma 
ärnolll Sra88er8 Naekfolger

Mlf Vkfzekkizzek Vs?"
Hlltzinverkauf von wa^errlieklon kegenmänteln, 
potent „watorproof" für DliMLr uall Avil 

unä lneerata-^nrügen unll Mänteln.

cker» bei Nerren einen vollen, ürsMgen vott^ucb» 
und verleiht schon nach kurzem Gebrauche sowohl dem 
Uvps- als auch ksrlkssr natürlichen (iwnr und fülle 
und de^vsdr» dieselben vor frükreittgem ergrauen 
bis in das höchste Alter. Kein anderes Mittel besitzt so 
viel Haarnährstoff als die Csillag-Pomade, welche sich 
mit allem Recht einen Weltruf erworben hat, indem die 
Damen und Herren schon nach Benützung des ersten 
Tiegels Pomade den besten Erfolg erzielen, da daS 
Haarausfallen schon nach einigen Tagen gänzlich aus- 
hört und neuer Haarwuchs zum Vorschein kommt. Die- 
sen Erfolg beweisen die vielen taufend aus aller Welt 
esnlauseuden Anerkennungsschreiben, denn nur die Wahr- 

heit krönt den Erfolg. "
prels vinss liogol» I tt., 2 tt., 3 kl. unö S 6.

poskversanck tsgllcb bei Vorelnsenckung des Betrages oder mittelst Kosknocknollme 
nach der ganzen Welt aus der Fabrik, wohin alle Aufträge zu richten sind.

Anna Csillag, Wien, I., Graben Nr. 14.
65 Uvuptckepot 1a Pola del ^ntoaelli, vroxerie.

„Polaer Tagblatt"



Seite 4. — Pola, Dienstag „Polaer Tagblatt" 16. April 1907. — Nr. 536.

Seemannslieb.
Seeroman von Clark Rusell.

42 Nachdruck verboten.

„Nein, in Lee!" lautete die Antwort. „Steuer­
bord das Ruder! So! Recht so!"

Im selben Augenblick trat das von mir längst 
erwartete Ereignis ein. Mt einem lauten Knall 
brach der Großhals. Gleich daraus brach der Klüver 
mitten entzwei. Noch ehe die Wache' etwas tun 
konnte, waren beide Segel zu Fetzen zerpeitscht. 
Großstag und Klüverbaum zitterten unter den wüten­
den Schlägen. Das Geknatter und Getöse klang 
wie ein langanhaltendes Kleingewehrfeuer.

Der ,Waldershare' hatte sich selber von dem 
übermäßigen Segeldruck befreit und führte nun 
immer noch gerade so viel Tuch als vertragen konnte. 
Glücklicherweise waren unsere Spieren unversehrt 
geblieben; den Verlust der beiden Segel konnten 
wir verschmerzen. Die Wache war stark genug, um 
die Ueberreste der zerfetzten Segel zu bergen. Als 
die Leute wieder an Deck kamen, lag der Eisberg 
schon ziemlich nahe über unserem Steuerbordbug.

Es war einer der größten und schönsten, die ich 
je gesehen habe. Wie eine gewaltige Burg hob er 
sich aus der See empor, deren mächtige, sich an 
seinem Fuße brechende Wogen ihn in einen Schleier 
von Sprühregen hüllten. Wie eine Unzahl schlanker 
Türme, Kuppeln und Minarets ragten die glitzernden 
Spitzen gen Himmel.

Die Sonne stand in Lee von uns und warf, 
wenn sie nicht von den vorüberfliegenden Wolken 
auf Augenblicke verdunkelt wurde, ihre vollen Strahlen 
auf das gigantische Bauwerk der Natur. Dann 
funkelte die gewaltige Masse, als ob tausend blendende 
verschiedenfarbige Feuer zwischen den durchsichtig

ROSEN Kultur- 
änweisung 
mit Sendung 

xrsti» »ut Ver­
langen

in ^uxemdurx (Orokberxogtum) 

blauen und grünen Wällen, den marmorfarbenen 
Blöcken, den leuchtenden Schluchten oder hinter den 
hohen kristallenen Zinnen angezündet wären. Und 
im nächsten Augenblick war dieses ganze zauberhafte 
Gefunkel verschwunden, wie ausgelöscht von dem 
brausenden Winde. Dann, im Schatten der Wolke, 
nahm der ganze Berg eine trübe, aschgraue Färbung 
an. Nur der bleiche Schnee auf den Gipfeln hob 
sich scharf ab von den blanken Eisklippen des unteren 
Teils. Jede dagegenprallende Woge erzeugte ein 
dumpfdonnerndes Getöse, ähnlich dem der Brandung 
an einer felsigen Küste. Ein treffliches Beispiel für 
die Vergänglichkeit alles Irdischen ist so ein einsam 
auf hoher See treibender Eisberg. Nn Gebilde der 
Natur, anscheinend für die Ewigkeit ausgeführt. Das 
stattlichste Schiff gleicht einer Nußschale - daneben 
und vorsichtig muß man dem Koloß aus dem Wege 
gehen, um den unfehlbaren Verderben bringenden 
Zusammenstoß zu vermeiden. Und doch — woraus 
besteht dieses riesige Gebäude, an dem die Wellen 
des Ozeans zerschellen wie an einem Granitfelsen? 
Aus der vergänglichsten aller Materien! In wenig 
Tagen schon, unter dem Einflüsse der Sonnenstrahlen 
und warmen Meeresströmungen, kann jede Spur 
davon verschwunden sein.

Der zuerst nur mäßige Sturm nahm inzwischen 
immer mehr zu und wehte schließlich mit einer 
solchen Wut aus Nordosten, daß ich mich nicht er­
innern konnte, jemals einen Orkan von dieser Stärke 
erlebt zu haben. Das Wunderbarste dabei war der 
völlig klare Himmel. Nicht ein Wölkchen trübte das 
tiefe Blau des Firmaments. Bei Tage hatten wir 
warmen Sonnenschein, des nachts einen wunderbar 
schönen Sternenhimmel. Und dabei raste die See 
und heulte der Orkan als ob das letzte Stündlein 
für uns geschlagen hätte. Später erfuhr ich aus 

66 Vonteilkafteble Zperial-Osferle
pranko Porto und Lmballage. Postkollo nach unserer 
VVakl. Plite-Sorten, prachtvoller parbenwecksel, nie 

enttäuschend.
2V sckSne alevere . K 8.5V 15 Scklinerosea I». . K S.25 
2V kerrNcUe aieUere » 1v.— 8 Naidstamme »elekt» 8.25
2V Aeudeileaoievere »18.— ! 10 NocdstLmme seleät » 17LV

Mustr. Katalogs gratis und franko. 2500 Sorten.
6egründet 1855, weltberühmte, älteste SperiLl-ktosen-

kulturen des bandes, k-ieferanten von 6 Nasen, Inhaber Köder Orden, Paris 1900, Whklied der ^ur^ superieur.

den Zeitungen, daß nicht weniger als zweihundert 
Schiffe diesem Unwetter zum Opfer gefallen waren 
Die ganze Küste, von Lima bis Valdivia, eine Strecke 
von mehr als sechzehnhundert Seemeilen, soll mit 
Wracktrümmern bedeckt gewesen sein.

Zwei Tage und zwei Nächte — so lange 
dauerte der Orkan — kamen weder Thomas noch 
ich aus den Kleidern und verließen das Deck nur, 
um ab und zu einen Bissen zu genießen. Jeden 
Augenblick erwarteten wir, daß das Schiff sein Grab 
in den tobenden Wassern finden würden. Wenn wir 
eine Sturzsee überkommen hätten, gerade in dem 
Augenblick, wo der „Waldershare" jählings hinab- 
schoß in einen der gähnenden Abgründe, er wäre 
nie wieder aufgetaucht. Nur der vorzüglichen Bau­
art des Schiffes und der vorzüglichen Seemann- 
schaft unseres kleinen Kapitäns verdankten wir unsere 
Rettung. (Fortsetzung folgt).

LaMseLllkstempoI
Luekttruckerei ^08. KrmpotiL, Pola.

/Er Via Tenide 7, Kunstatelier
für Holzschnitzerei und Bergolderei^ 

Großes Lager aller Sorten Rahmen, Spezialität in Sezessionsrahmen. 
Oel- und Chromgemälden religiösen und weltlichen Charakters, Opern- 
und historischen Gemälden von den berühmtesten Malern, Bilder unk 
Spiegel aller Art. Fabrikspreise. 30K

Avis für  Damen!
Nur für ganz kurze Zeit in Pola! 
Modistin aus Wien

sie mit einer

Mt» HM! m N«W l>M n. Am NSk
sowie aueb einfachen Hüten

in Pola, Via Sergia Nr. 20, l. Stock
442 eingetrokken ist.

Stellungen und ^ockernieienungen weiten 
eeknetene auegefükri.

Hauptgeschäft: Wien, VI. Uariskilferstr. 12, ,rur Hut- 
königin". — pilialen: Hieran, WinteranlaKe neben 6er 
Wanderkalle.— Uarienbad: WaldbrunnstralZe im Hause 
1-zron. — pranrensbad: Notei Deiprig vis-ä-vis 8tadtpark.

IM- Kieirel-Anker-Nemvntoil'-Ukr ,toui8-
DM" No8kopf-P»1ent", K 12 —

„kd-n iirrl Vir8engis2I
lükferaut 6er k. k. Staatsbeamten.

Mattoni's Giesshübler
natürlicher alkalischer äauerdrunn.

AIs kleilquelle seit dakrburiderteri bewährt.
VorxüFliekes 8etiut2mittel FOFon Infektionskrankheiten.

D Kestes Lrfrisebnn^s-OetrLnk mit Wein, ('ognae oder pi-uebtsüfteo. M
SLsssLLdlsr LrruuLvn Vsrssnäruix

Heinrich lVtattoni 0. in Oiesskübl 8auerbrunn
k. u. k. ttot- und Kammerliekeranten bei Narlsdad (86kmen).

66ll6l'nl-V6i't?6tii^ M vöpot für ko!ii: IiuigL llejak.
Restaurant Donato Cozzio

Via /Vrseoale k>lr. l7

»5 Pilsner ^aisen-tzuell.
In- und Ausländer Weine.

Krv88e Lll8VLdl lll ekLwpLKller VeillM äer dk8tkll IlLrlttzll. 
8periali1ä1: Irenlinkn Weine.

KroMtzZ Lllllet, 80Vis NLkwe 8pki8kll rv jkäer 7LLe8^it.
Ms 2 Ukr nscMs geöffnet. "WD

Erste Wiener Luxusbäckerei 
Figli di Leop. Hillebrand

Pola, Via Sergia 55 
übernimmt kroUiekerungen in jeder 
Quantität wie Qualität und Oattung. 
7LM ärttviLl tr!8edk8 KedLek. — Lot Mund ill8 ÜLV8 Ze8teUt.

Französische u. amerikanische

Gummi Spezialitäten
1, 2, 3 k bis 10 k per Dutzend, 

sortiert 2 X 50 k bei

Qiuseppe Lteiriciler
Pola, Via 8ergia 7.

Zwicker und Brillen jeder Art, 
genau nach ärztlichen Zeug­
nissen, zu haben bei K. Jorgo, 
Optiker und Uhrmacher, Bia Sergio 

Nr. 21. Reparaturen billigst.

- LiW 

ist clas koste kür den 

Haarwuchs. 
Qiuseppe Lteincllen 

Pola, Via 8ergia 7.

A. Pistorelli, Hutmacher
— Via Sergio 12 ——

Kro88tz Lv8VLd! soll III- üllä Lll8lLlläLr Lvtöll.
/tnnalime von kteparaturen. Lilligste preise.
.................................

(Ml lte Oolckdorten sowie
Wf altes Oolcl u. Silber AM
lsOl 302 kautt
<W rv dekLllllt doed8t8ll kreiM

Giovanni Bernard, Pola
HIMsit SM, kislViiM- illlil IlülIkgtW.

von kemllen, klLN8ebetten, krüsiea 
nnä trägen, Htarke „8^8 KIV^P," 
der pabrik V. 8nppancie, k. k. 

Hoflieferant, Wien.
6roÜes Naxor in neuesten XrsvaUen in allen parden 
un6 porm. — Na^er aller Oattun^en ^sglion, 
Orixinal ^L^er. — kieukeiten in Vamengiirtel sowis 

vamontssokoken ru frdriksprsisen.

8ilber-kevolverankLn§er 
gibt beim 8ebieL6n einen 
festen Knall K 2-10, 24 Pa­

tronen separat K —-40.
2u kaken bei

tlbrmaeber und Juwelier 
Via 8erxia 21.

Dwmermalor
UMg Co§IiW

Via promontonv 5 
aberninunt 

»ue AwNekiiiLlör-Lrdejtell. 
Zcknelle, moderne, dauerkatte 
und Lstketiscke Ausführung bei 

mülligen preisen.

Via Laserma l5. Via Arsenale l3.
Kontraktlicker Niekerant äe« ^Ilerköoksten 8okes. 
kontraktl. Niekerant äer Ink.-Laäettensckule Driest. 
veeiä. SackverstLnäiger 6ss k.k ^.-Oerioktes Driest. 
Regunentssekueiäer aes k. u. k. Intant.-Reg. I^r. 87. 
Regimentsscknsläer äes ps8tuug8-^.rt.-Leg. kir. 4. 
Regimentssokueiäer 6s« I^anäwenr-Inf.-Keg. I^r. 5. 
Vatalllonssekneiäer äes peläjttger-LataUlons kir.LO. 

L1adll88km6nt tllk tklllk iierren-kai'llel'ode. 
peicke ^uswakl in Orig. engl. Htodestokien. 
Lrokes ksger in Uniformtuvkon, sowie Uilitär-^rUkeln. 

prompte und solide kedienung.

Der kleinste Stereoskopapparat der Welt 
mit auswechselbaren Glasphotographien, sehr interessant 
für Groß und Klein, samt 3 Stück Glasphotographien 
nur fl. 1'20. Photographien separat per Stück 14 kr.

Zu haben nur bei K. Jorgo, Uhrmacher und Optiker, Pola, Via Sergia.

Druck und Verlag: Buchdruckerei Jos. Krmpotić, Pola, Piazza Carli. Für die Redaktion verantwortlich: Gustav Trippold.
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